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ICH HALTE MICH AN 
DIE TRÄUMER -
Menschen, die die Gesell-
schaft verändert haben
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WELTKIRCHE - 
Neuigkeiten aus der Welt 
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das Ende der Verfolgung
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TRÄUME -
und ein Psalm
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VOR DEN VORHANG -  
unser Erstkommunionsteam
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DREAMER - 
lasst uns gemeinsam 
träumen

Foto: Kerstin Dupont in parrbriefservice.de

Träume nicht dein Leben,
lebe deinen Traum...
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dreamer - träumer
Ozzy Osbourne, ein britischer Heavy-Metal-Rockmusiker, 1948-2025. Eigentlich nicht so der Typ 
für Kirche und Pfarrblatt. 2002 veröffentlichte er das Lied „Dreamer“. Ich mag die Melodie, ich mag 
die Botschaft. Hör doch mal rein, hier der Text auf Deutsch (auszugsweise):

Ich starre durch das Fenster auf die Welt dort draußen
Frage mich, ob Mutter Erde überleben wird

Hoffe, dass die Menschheit irgendwann aufhört, sie zu missbrauchen

Am Ende gibt es nur noch uns zwei
Und wir kämpfen immer noch um unser Leben

Wir sehen, wie die ganze Geschichte sich wiederholt. Immer wieder

Ich bin nur ein Träumer. Ich verträume mein Leben
Bin nur ein Träumer, der von den besseren Tagen träumt

Ich sehe die Sonne untergehen, wie jeder von uns
Ich hoffe, dass die Morgendämmerung ein Zeichen bringen wird

Einen besseren Platz für die, die nach uns kommen werden... Dieses Mal

Deine höhere Macht mag Gott sein, oder Jesus Christus,
Das ist mir eigentlich ziemlich egal

Ohne unsere gegenseitige Hilfe gibt es keine Hoffnung für uns
Ich lebe in einem Traum der Phantasie

Es wäre schön, wenn wir vereint leben könnten.
Wann werden all dieser Zorn, Hass und religiöse Intoleranz vergangen sein?

Ich bin nur ein Träumer, der von besseren Tagen träumt

Lasst uns träumen, groß träumen – und auch gemeinsam daran werken, dass unsere Träume 
Wirklichkeit werden.

Ich träume von Freiheit für alle Menschen guten Willens, egal in welchem Land. Ich träume von 
einer Welt, wo alle Kinder in liebevoller Umgebung aufwachsen können. Ich träume von einer in-
takten Natur, auch für zukünftige Generationen. Ich träume von Frieden, überall.

Ich träume – und versuche in meinem kleinen Umfeld meinen kleinen Beitrag dafür zu leisten.
Und du? Träumst du mit? Wirkst du mit?

Euer Pfarrer Werner

Editorial
Wann haben Sie das letzte Mal geträumt? 
Nicht die mehr oder weniger angenehme 
oder realistische nächtliche Verarbeitung 
von Ereignissen und Informationen unseres 
Gehirns, sondern so richtig. In den Tag hin-
ein. Mit den ganz großen Gedanken spielend. 
Die Musiklandschaft, die Literatur und na-
türlich auch die Bibel sind voll davon. Doch 
erlauben wir uns noch zu träumen? Träu-
melein ist nicht immer ein positiv gemeintes 
Attribut, das wir kleinen oder größeren Men-
schen zuordnen. Zeitverschwendung, unre-
alistisch, unproduktiv, aber ist es wirklich 
unverschämt, den Gedankengängen freien 
Lauf zu lassen, sich hineinzuträumen in ein 
anderes (besseres) Leben, die Hoffnung auf 
Veränderung nicht aufzugeben? In der Bibel 
sind es oft die ganz großen Entscheidungen, 

die prophetischen Eingaben und 
Begegnungen mit Gott, für die 
die literarische Form des Traums 
gewählt wird. Geschichten von 
und über Menschen, die ihr Le-
ben oder das anderer maßgeblich 
verändern. Weil sie es annehmen, 
dieses Gedankenspiel, dieses in 
sich Hineinhören. Wünschen, Phantasien er-
lauben zu entstehen, selbst wenn sie für den 
Moment unrealistisch erscheinen, ist mehr 
als in der Sonne liegen und in die Wolken zu 
schauen. Es kann der erste Schritt in eine bes-
sere Welt sein.
Einen traumhaften Sommer, liebe Leserinnen 
und Leser!

Barbara Mark – Chefredaktion

das.gespraech@pfarre-schwechat.at
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Bild: D.Hopf in pfarrbriefservice.de

träumen… 
und ein psalm…

Als der Herr das Geschick 

Zions wendete
da waren wir wie Träumende

da füllte sich unser Mund mit 
Lachen

und unsere Zunge mit Jubel...

Die mit Tränen säen
werden mit Jubel ernten,
Sie gehen, ja gehen und 

weinen
und tragen zur Aussaat den 

Samen.
Sie kommen, ja kommen mit 

Jubel
und bringen ihre Garben. 

(Ps 126)

Eigentlich durchaus „erfahr-
bar“, wenn ich mich an eigene 
Erlebnisse erinnere…

Da schaut es manchmal grot-
tenschlecht aus – alles hoff-
nungslos, keine Perspektive 
und plötzlich - es kommt wie 
ein Traum, ein Weg, ein Aus-
blick, eine Hilfe.

Dabei ist dieser Text über 2500 
Jahre alt und zeigt, wie wir 
Menschen in allen Epochen im 
Grund gleichgeblieben sind. 
Hoffnungen und Träume ha-
ben sich im Detail natürlich 
verändert, aber die tiefsten 

sind doch dieselben geblieben.
Ein Tipp: blättern Sie einmal 
im Alten Testament, besonders 
im Buch der Psalmen.

In den 150 sehr unterschied-
lichen Texten ist wirklich vie-
les zu entdecken, was Men-
schen damals wie auch heute 
beschäftigt, betroffen gemacht 
und oft auch getröstet hat -
immerhin zieht sich die Entste-
hung über ca. 800 Jahre hin.

Ein „Hoffnungspsalm“ zum 
Beispiel: (Ps 40)

Ich hoffte, ja ich hoffte auf 
den Herrn

da neigte er sich mir zu 
und hörte mein Schreien.

Er zog mich herauf aus der 
Grube des Grauens, 

aus Schlamm und Morast.
Er stellte meine Füße auf Fels 

machte fest meine Schritte.
Er gab mir ein neues Lied 

in den Mund. 
Einen Lobgesang auf unseren 

Gott...         

Die Bibel birgt überhaupt so 
manche Überraschungen. 
Wussten Sie eigentlich, dass 
nicht erst Sigmund Freud 
Wichtiges über TRÄUME zu er-
zählen hat? Der erste „Traum-
deuter“ tritt schon im 1. Buch 
Mose, der Genesis, ganz pro-
minent auf. Die Geschichte 
von Josef und seinen Brüdern 
käme eigentlich auch in einem 
Krimi gut heraus. Jedenfalls 
hatte Josef dem Pharao mit 
seiner Deutung einen wesentli-
chen Dienst erwiesen und wur-
de entsprechend belohnt und 
gewürdigt. (Gen 37-50).

Träume sind aber auch im 
Neuen Testament oft als wich-
tige „Hilfen zur Entscheidung“ 
zu entdecken. Josef erfährt im 
Traum die wunderbare Emp-

fängnis Marias und später, als 
das Kind Jesus durch Herodes 
verfolgt wurde, dass sie nach 

die Frau des Pilatus hatte im 
Traum mehr über Jesus er-
fahren, als ihr Mann in seiner 
ganzen „kaiserlichen Autori-
tät“.

Träume sind also anscheinend 
doch NICHT IMMER Schäu-
me?
Geli Grabner
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hallo, meine lieben!
Diesmal haben wir das Thema „Träumen dürfen“. Wahrscheinlich kannst du dich an deine Träume öfters 
erinnern. Manchmal träumt man schöne Dinge, manchmal träumt man Schlechtes, hat vielleicht sogar 
Angst beim Träumen, sogenannte Alpträume. Manchmal hat man auch Tagträume. Wenn du zum Beispiel 
auf einer Wiese liegst und den Wolken am Himmel zuschaust, vielleicht verwandeln sich die Wolken dann 
in Tiere, und du denkst dir Geschichten dazu aus. Vielleicht stellst du dir manchmal auch vor, wie dein Tag 
und dein Leben werden soll...  

In dieser Ausgabe habe ich für euch ein paar Buchvorschläge zum Träumen:

“Wenn Tiere träumen” von 
Laura Tschorn (Windy Ver-
lag GmbH) Wenn wir träu-
men, können wir alles sein. 
Im Schlaf lassen die Tiere 
ihre größten Wünsche wahr 
werden, schließlich ist in der 
Traumwelt alles möglich!

„Wenn du träumst“ von Adrian 
Draschoff (Peter Hammer Ver-
lag) Von Träumen, die fantasti-
sche Welten eröffnen. Vielleicht 
springst du mit dem Trampolin 
ins Weltall oder du schwimmst 
mit einer Meerjungfrau im 
Ozean.

„Das Traumfresserchen“ von 
Michael Ende: (Thienemann 
in der Thienemann-Esslin-
ger Verlag GmbH) Die kleine 

im Schlummerland und hat 
die allerschlimmsten Träume, 
aber…

Ich wünsche euch einen traumhaft schönen Sommer!
Barbara
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Wie hat schon die Band Tagträu-
mer in ihrem Lied „Tagträumen“ 
gesagt) „Wir dürfen nur nicht auf-
hören zu träumen...“
Einfach mal die Seele baumeln 
lassen und träumen dürfen. Träu-
me können alles Mögliche in dei-
nem Leben betreffen, aber sehr 
wohl auch Platz in Bereichen von 
Religion und Kirche!

Die kj (katholische Jugend) zum 
Beispiel träumt zum einen davon, 

dass Jugendlichen die Möglichkeit 
geboten wird, Gemeinschaft unter 
Gleichaltrigen in ihrer Pfarre zu 
erfahren. Zum anderen aber auch, 
dass Jugendliche dazu ermutigt 
bzw. dabei unterstützt werden, 
Veränderungen zu bewirken.

Wovon träumst du denn? 

Was würdest du gerne in der Kir-
che oder konkret in der Pfarrge-
meinde verändern? Das nächste 
Mal, wenn dir langweilig ist, greif 

nicht gleich zum Handy, sondern 
lass mal die Gedanken, so wie sie 
sind, kommen. Vielleicht wirst du  
von dem einen oder anderen Ge-
danken überrascht sein!

Hannah

Foto Guido: © kj wien

Du willst mehr über die kj erfahren? 
Schau rein!

Du willst uns deine Träume für unsere 
Pfarre erzählen? Dann sprich doch einfach 

ein Mitglied unseres Pfarrgemeinderats (z.B. 
Clarissa, unsere Pfarrgemeinderätin für 

Jugend) an, oder du schreibst an 
pgr@pfarre-schwechat.at

Oder sprich einfach Guido an, er ist 
Mitglied unserer Pfarre und ehren-

amtlicher Vorsitzender der 
kj Wien!
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wir stellen vor… unser 
erstkommunions-
vorbereitungsteam!
Wenn es im Frühling endlich soweit ist, und die 
Erstkommunionsfeiern auf dem Programm ste-
hen, liegen schon mehrere Monate intensiver Vor-
bereitungszeit zurück. Vieles von dem, was dann 
am „großen Tag“ so einfach aussieht, ist in vielen 
Stunden mit den Kindern, und in noch viel mehr 
Stunden im Team, erarbeitet worden. Was sind die 
zentralen Themen, die im Rahmen der Vorberei-
tung behandelt werden sollen, was sind geeigne-
te Methoden, um sie den Kindern zu vermitteln, 
mit welchen kreativen Elementen kann den Kin-
dern Gott spürbar gemacht werden? Neben diesen 
inhaltlichen Fragen sind v.a. auch immer wieder 
gruppendynamische Herausforderungen zu meis-
tern. Doch was ist eigentlich die Motivation, sich 
so intensiv ehrenamtlich zu engagieren? Wir ha-
ben uns in unserem Vorbereitungsteam umgehört:

Uschi: Ich wurde gefragt, ob ich bei der EK-Vorbe-
reitung mitmachen will und wurde von der Begeis-
terung des Teams schnell angesteckt. Vor allem 
das Ritual der persönlichen Begrüßung zu Beginn 
jeder EK-Stunde macht sicht- und spürbar, wie 
wichtig jedem Kind das Wahrgenommenwerden 
ist. 

Lisi: Seit der EK-Vorbereitung meiner Nichte vor 
etwa 5 Jahren bin ich nun im Team und habe viel 
Freude am gemeinsamen Gestalten gefunden. Die 
Entwicklung der Kinder vom ersten Treffen bis zur 
EK-Feier begeistert mich jedes Jahr aufs Neue. 

Margit: Mir ist wichtig, dass die Kinder spüren, 
welch großer Schatz sie für die Welt und für Gott 
sind und dass Gott ihnen zutraut, mit ihren Talen-
ten die Welt zu bereichern. Durch das gemeinsame 
Spielen, Singen, Lachen, Essen und Basteln dürfen 
sie Gott als treuen Wegbegleiter durch ihr Leben 
kennenlernen.

Renate: Ich bin bei der EK-Vorbereitung dabei, weil 
ich den Kindern vermitteln möchte, wieviel Freude 
es macht, zum „Team Jesus“ zu gehören. Ich möchte 
spürbar machen, wie zärtlich und liebevoll Gott ist 
und, dass er jeden annimmt und umarmt, so wie er 
ist. 

Judith: Es ist mir wichtig, Kindern eine positive Er-
fahrung mit der Kirche mit auf den Weg zu geben. 
Die Kinder schenken mir wiederum schöne Erinne-
rungen.

Liebes Vorbereitungsteam, danke für euer tolles En-
gagement!

Unser Samstags-Team: v.li.n.re: Daniela, Judith, 
Agnieszka, Daniela,  Foto F.Heumayer

Unser Dienstag/Mittwoch Team: v.li.n.re: Margit, 
Uschi, Renate, Lisi,   Foto M. Haschka
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neues aus dem 
pfarrverband
Ein intensives Arbeitsjahr in un-
serem Pfarrverband neigt sich 
dem Ende zu, vieles ist gut gelun-
gen, an einigem gibt es noch zu 
arbeiten, einige Veränderungen 
stehen uns bevor – und es gibt ein 
paar Dinge zu feiern!

Unser Pfarrvikar Anthony feiert 
im Juni sein 25-jähriges, unser 
Pfarrer Werner sein 30-jähriges 
Priesterjubiläum! Lieber Antho-
ny, lieber Werner, vielen Dank 
für euer Wirken, für euer Engage-
ment und für eure Art, Priester-
sein zu leben! Es ist schön, euch 
bei uns zu haben!

Antonela ist gerade dabei, die 
letzten Prüfungen ihrer Ausbil-
dung zur Pastoralassistentin zu 
absolvieren. Im Herbst wird dann 
die große Sendungsfeier im Dom 

liebe Antonela, ganz herzlich und 

pfarrverband ala nova

freuen uns auf weitere Jahre mit 
dir in unserem Team!

PAss Magdalena kehrt wieder in 
den Pfarrverband Fischatal zu-
rück. Vielen Dank, liebe Magdale-
na, dass du uns während deiner 
Karenzzeit auch hauptamtlich 
unterstützt hast und neue Impul-
se gesetzt hast (und weiterhin in 
deinen vielen ehrenamtlichen Tä-
tigkeiten setzen wirst).

Das Studium unseres Kaplans 
Thaddäus neigt sich dem Ende zu, 
damit verbunden, wird er inner-
halb des nächsten Arbeitsjahres 
wahrscheinlich in seine Heimat 
China zurückkehren. Aufgrund 
der schwierigen Personal- und 
Finanzsituation in der Erzdiözese 
ist eine Nachbesetzung derzeit lei-
der nicht sicher. 

Als Pfarrverband bereiten wir uns 
im Moment daher darauf vor, in 
Zukunft mit nur mehr zwei Pries-
tern für unsere vier Pfarren das 

Pfarrleben aufrecht zu erhalten. 
Das wird vor allem im Bereich der 
Gottesdienste Veränderungen be-
deuten. Einige Gottesdienstzeiten 
werden daher schon ab Sommer 
bzw. Herbst verändert. Die Abend-
messe am Dienstag in Ranners-
dorf wandert auf den Donnerstag, 
die Abendmesse am Donners-
tag in Schwechat wird entfallen. 
Die Vorabendmesse am Samstag 
Abend wird ab Herbst in Manns-
wörth schon um 17:30, im Pfarr-
zentrum am Zirkelweg um 18:30 

Feiertagen wird es zu Verschie-
bungen kommen. Generell wer-
den vermehrt Wort-Gottes-Feiern 
am Programm stehen. Durch die 
mittlerweile jahrzehntelange Zu-
sammenarbeit unserer vier Pfar-
ren sind wir guten Mutes, auch 
diese Veränderungen zu meistern 
und sehen die Chance darin, neue 
Wege zu probieren.

Barbara Mark

Veränderungen 
ab 6.7.2026:

Dienstag-Abendmesse 

am Donnerstag statt.

Donnerstag-Abend-
messe in Schwechat 

entfällt.

Veränderungen 

ab 7.9.2026:

Samstag 
Vorabendmesse in 
Mannswörth: 17:30

Samstag 
Vorabendmesse im 
Pfarrzentrum am 
Zirkelweg: 18:30
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Foto: S.Schönholz

...auf zwei wundervolle erstkommunionsfeiern!
An zwei Sonntagen im Frühling war es wieder soweit:  51 Erstkommunionkinder feierten mit Fami-
lien und Taufpaten ihre erste Heilige Kommunion! Die zwei liebevoll gestalteten Gottesdienste zum 
Thema „Wir sind ein Ton in Gottes Melodie“ bzw. „von Gott beschützt und beschirmt“ stellten den 
Höhepunkt der spannenden Vorbereitungszeit dar.  
Wir freuen uns mit Euch und hoffen, dass dies der Beginn einer lebendigen und wachsenden 
Jesus-Freundschaft ist!

Foto EK 26.4.: F. Heumayer, Foto EK 3.5.: M. Haschka
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…zu einem streifzug durch das 
neue testament

Seit der Weihnachtsausgabe 2017 (!) hat Marnik Wastyn in insgesamt 
32 Folgen unsere Pfarrzeitung mit der Serie „das Neue Testament“ 
bereichert.  Welche Schriften umfasst das 2. Testament? Wer hat die 
einzelnen Bücher geschrieben, wie, wo, wann, und mit welchem Hin-
tergrund, mit welcher Intention? Was sind die zentralen Glaubens-Aus-
sagen? Die gesamte Reihe wurde nun als Broschüre gedruckt und ist 
gegen eine Spende im Pfarrbüro erhältlich!

…zu den spritzerabenden 
unserer jugend!

Wie jedes Jahr lädt auch heuer unsere Pfarrju-
gend zu zwei gemütlichen Abenden ein. Der erste 

wunderbarer Anlass zu feiern! 

Foto: M.Angel

Freitag, 3.7. und 4.9. ab 

18 Uhr vor der Kirche

…zum kirchenstandl beim 
stadtfest

Das „Kirchenstandl“ unseres Pfarrverbands ist auch heuer 
wieder beim Schwechater Stadtfest rund um das Schloss 

Herzliche Einladung, auf ein gemütliches Plauscherl mit
Kaffee und Kuchen oder auf eine Leberkässemmel vorbei-
zuschauen! Das Team des Stadtfestes freut sich auf Sie!

Foto: W. Pirkner

…zu einem konzert mit 
tabita!

Nach dem großartigen Auftritt in der 
Stadtbücherei probt unser Chor Tabita 

17. September wird das Gasthaus Steiner 
unsicher gemacht! Wir sind schon sehr 
gespannt, mit welchem Programm uns Tabita 
diesmal überraschen wird! Save the date!

Donnerstag, 17.9., 19 Uhr 

im Gasthaus Steiner

F
ot

o:
 T

a
b

it
a

28. bis 30.8.2026im Schloss Rothmühle
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ich halte mich 
lieber an die 
träumer
Vor einem Jahr durfte ich in 
der Stadtbibliothek mit mei-
nem Chor Tabita das Lied 
„Träumer“ von Georg Danzer 
zum Besten geben. Da heißt es 
unter anderem:
I war immer scho a Träumer 
und i werd a Träumer bleibn 
Und ihr könnt's mas glauben, 

i bin des wirklich gern

Warum aber bitte träumen? Es 
gilt doch, der beinharten Rea-
lität ins Auge schauen, klare 
Urteile fällen, die Ellbogen im 
richtigen Moment einsetzen, 
den richtigen Deal durchzie-
hen, den Stall sauber halten, 
Gegner orten und richtig zu-

unterstützen, cool rüberkom-
men, den eigenen Status aus-
bauen, …

In diesem oder einem ähnli-
chen Realitätshamsterrad be-

uns.

Dann, warum nicht ausbre-
chen? Sich eine Welt denken, 

die’s noch nicht gibt und, wer 
weiß, vielleicht entsteht sie 
durch einen Traum? Viele Le-
bensgeschichten und -wen-
dungen sind auf Lebensträu-
me zurückzuführen. Was für 
ein Glück für jene, die ihre 
Wunschvorstellungen verwirk-
lichen konnten.

Mir geht’s aber eigentlich auch 
um die großen Träumer, be-
sonders, wenn sie die Gesell-
schaft mit ihren Träumen an-
stecken konnten. 

Da fällt mir gleich Mar-
tin Luther King ein: 
„Ich habe einen Traum, dass ei-
nes Tages auf den roten Hügeln 
von Georgia die Söhne früherer 
Sklaven und die Söhne früherer 
Sklavenhalter miteinander am 
Tisch der Brüderlichkeit sitzen 
können.
Ich habe einen Traum, dass 
meine vier kleinen Kinder ei-
nes Tages in einer Nation leben 
werden, in der man sie nicht 
nach ihrer Hautfarbe, sondern 
nach ihrem Charakter beurtei-
len wird.“

Oder Charlie Chaplins Rede im 
Film „Der große Diktator“

„Ihr, das Volk, habt die Macht 
– die Macht, Maschinen zu er-
schaffen. Die Macht, Glück 
hervorzubringen. Ihr, das 
Volk, habt die Macht, das 
Leben frei und schön zu ge-
stalten – aus diesem Leben 
ein wundersames Abenteuer 
werden zu lassen. Lasst uns 
also – im Namen der Demo-
kratie – diese Macht anwen-
den – vereinigt euch! Lasst 
uns kämpfen für eine neue 
Welt, für eine gesittete Welt, 
in der jedermann die Möglich-
keit hat zu arbeiten, die der 
Jugend eine Zukunft und die 
dem Alter Sicherheit zu geben 
vermag.“

„Lasst uns nun dafür kämp-
fen, die Welt zu befreien – die 
nationalen Schranken nieder-
zureißen – die Gier, den Hass 
und die Intoleranz beiseite 
zu werfen. Lasst uns kämp-
fen für eine Welt der Vernunft 
– eine Welt, in der Wissen-
schaft und Fortschritt zu un-
ser aller Glück führen sollen.“

Gerhard Bila

Bei jedem Volk kann man  den 
Menschlichkeitsgrad nach der Größe der  
Anhängerschaft ihrer Führer und Vorbilder 

ermessen

Donald Trump -  Martin Luther King - Wladimir Putin - Charlie C
h
ap

lin  - Bruno Kreisky  - Herbert Kickl  - Mutter Teresa  - Benjamin Netanjah
u 

- M
al

al
a 

Yo

us
afz

ai - 
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Si vis pacem, para bellum
Die Glosse „Auferstehung einer toten Friedens-
bewegung“ in der letzten Ausgabe hat Reinhard, 
Mitglied unseres Chors „Tabita“ dazu bewogen, 
uns einen Leserbrief zukommen zu lassen:

Ja, Gerhard du hast Recht, Krieg ist in unse-
rer Nähe. Und global gesehen haben die ange-
griffenen Länder, meiner Einschätzung nach, 
sehr wohl Argumente, ihre Länder zu verteidi-
gen. Kapitulationen wären anfangs vermutlich 
ohne Blutvergießen eine Lösungsvariante. So 
würde man es den Angreifern aber zu leicht 
machen, ja sie sogar ermutigen anzugreifen, 
wenn sich die angegriffenen Länder dieser 
Praxis bedienten. So sehen es auch die öster-
reichischen verantwortlichen Minister/innen. 
Oder wäre es denkmöglich, von unserer Ver-
teidigungsministerin zu erwarten, sich gegen 
eine Aufrüstung auszusprechen oder keine 
starken Truppen aufbauen zu lassen, die im 
Verband mit anderen europäischen Ländern 
versuchen, unser Europa zu verteidigen?  
Unser Herr Bundespräsident hat auch kürzlich 
am Europatag festgehalten, dass eine starke 
Landesverteidigung notwendig ist. Wehrdienst 
heißt eben „sich zu wehren“.  Europäer sind 
keine Aggressoren und kein Land im gemein-
samen Europa soll ein „Trittbrettfahrer“ sein 
(hören wir das nicht oft genug über uns?). Wir 
sind kein „Staatenzwerg“ wir sind im Verband 
der europäischen Staaten „Europäer“.
Sollten nicht Regierungen, Organisationen, 
Diplomaten, Geheimdienste, Spionageringe 
und die religiösen Vertreter aller Glaubensge-
meinschaften schon vor Entstehen von Krisen, 
die im Raum stehen, im Hintergrund positiv 
für die Erhaltung des Friedens aktiv werden, 
um Kriege zu verhindern? Wir Staatsbürger 
allein sind leider sicher nicht in der Lage, den 

Stein in Bewegung setzen zu können, damit er 
in Richtung Frieden zum Rollen kommt.
Ich glaube, Gerhard, „Frieden geforscht“ ist lan-
ge genug geworden, aber wo sind die Ergebnis-
se, die zu Friedenslösungen führen? Schön und 
gut klingt es von den Gedanken „mehrmonatiger 
Schulungen für gewaltfreies Handeln“. Wer soll 
diese daraus erarbeiteten Maßnahmen umset-
zen, und vor allem, welche könnten das sein? 
Zum „Töten anderer Menschen werden die Sol-
daten nicht eingesetzt“ sondern um den Ag-
gressor zu vertreiben, das sollte die Lesart sein. 
Krieg, wie gesagt, darf nie die ultima ratio sein, 
selbst wenn die Verhandlungen zu keinem Frie-
den führen.  Leider stehen Friedensverhandlun-
gen nicht auf der Agenda solcher Kriegsvorbe-
reitungen. 
Was aber zeigt die Gegenwart?  Dass man einen 
„Staatsmann“, der derzeit in der Lage ist, die 
NATO zu schwächen, ja auch Länder zu zerstö-
ren, sich über UNO-Resolutionen hinwegsetzt 
und sich durch verlautbarte Unwahrheiten le-
gimitiert, Kriege zu beginnen, nicht einbremsen 
kann.
Letztlich ist es leider implizit, dass Stärke und 
Abschreckung nötig sind, um den Frieden zu si-
chern.
Dafür gibt es schon bekanntlich seit der Anti-
ke das Sprichwort „Si vis pacem, para bellum“ 
(Wenn du Frieden willst, bereite den Krieg vor) 
und stimmt leider bis zum heutigen Tag. Aller-

„Willst du Frieden, bereite ihn vor“. Wollen wir 
uns vielleicht besser dieser Auslegung bedie-
nen? 

Reinhard  

Hinweis der Redaktion: Der Beitrag spiegelt die 
persönliche Meinung des Verfassers wider.
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anfänge des 
christentums 
im Raum Wien-Schwechat 
(Teil 5)

Mit der Herrschaft Konstantins 
des Großen und dem „Mailänder 
Edikt“ von 313, das Religionsfrei-
heit gewährte, endeten die Verfol-
gungen der christlichen Gläubi-
gen,  und es entstand eine völlig 
neue Situation, auch für das da-
malige Ala Nova. Christen konn-
ten ihren Glauben nun ebenso öf-
fentlich bekennen wie die pagane 
(heidnische) Bevölkerung. 

Bereits unter Konstantin und sei-
nem Sohn Constantius II. setzte 
eine kaiserliche Politik gegen die 
paganen Kulte ein. Unter Kaiser 
Theodosius wurde das Christen-
tum 380 zur alleinigen Staatsre-
ligion erklärt. Mit Dekreten um 
400 wurden Maßnahmen gegen 
pagane Kultstätten eingeleitet, 
die teilweise auch zu deren Zer-
störung führten.

Neuere Forschungen zeigen je-
doch, dass das Christentum im 
4. und 5. Jahrhundert wohl nicht 
so dominant war wie früher an-
genommen, besonders nicht in 
ländlichen Gebieten. Vielmehr 
dürfte in nicht urbanen Regionen 
wie Schwechat eine gewisse Kon-
tinuität paganer Riten bestanden 
haben. Vieles spricht zudem für 
ein friedliches Nebeneinander 
von christlichen und paganen 
Gläubigen. So lässt sich vor allem 
im 5. Jahrhundert in Friedhofs-
bereichen keine klare Trennung 
zwischen paganen und christli-
chen Bestattungen erkennen. 

Religio licita

Kaum war das Christentum als 
religio licita*)  anerkannt, ent-

Glaubensstreitigkeiten um die 
Lehre des Arius, aus denen der 
Arianismus hervorging. Anders 
als das orthodoxe Glaubens-
bekenntnis lehrten die Arianer 
nicht die Wesensgleichheit von 
Vater und Sohn, sondern sahen 
Christus Gott untergeordnet. Mit 
der Festlegung des orthodoxen 

Glaubensbekenntnisses auf dem 
Konzil von Nicäa (325) wurden 
Arius und seine Anhänger nach 
Illyricum verbannt, wo sich seine 
Lehre in Pannonien rasch ver-
breitete. Erst nach dem Tod Con-
stantius II. (361) setzte der Nie-
dergang der heterodoxen Lehre 
ein. 

Arianismus

Man kann sich fragen, ob es für 
die Bevölkerung in unseren Ge-

genden tatsächlich entscheidend 
war, ob Vater und Sohn wesens-
gleich sind, oder ob nicht viel-
mehr die Bedrohung durch frem-
de Krieger und die Mühen des All-
tags im Vordergrund standen. Die 
spärlichen Quellen deuten jedoch 
darauf hin, dass diese Debatten 
nicht nur die theologischen Eli-
ten beschäftigten, sondern auch 
die christlichen Gemeinden ins-
gesamt. Vermutlich konzentrier-
ten sich die theologischen Aus-
einandersetzungen vor allem auf 
die Städte. Ob und wie stark die 
ländliche Bevölkerung – etwa in 
Schwechat - daran beteiligt war, 
lässt sich heute kaum beant-
worten. Die Vita Sancti Severini 
deutet allerdings auf intensivere 

auf Spannungen zwischen Chris-
ten und paganen Gläubigen, de-
ren Zusammenleben größtenteils 
friedlich verlaufen sein dürfte.
Marnik Wastyn

*) staatlich erlaubte Religion

Öllampe mit Christogramm aus Enns

Münze aus Vösendorf (~350 n. Chr)

Quellen: 
Oppitz F., Christliche Lebenswelten 
in den Donauprovinzen der 
pannonischen Diözese vom 3. bis 
zum 7. Jahrhundert, 2023; Bilder: 
Oppitz 2023, Abb. 6 und Humer 
2014, 278.
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Glaube und Künstliche Intelligenz
Künstliche Intelligenz entwickelt sich zuneh-
mend zu einem weltweiten Thema auch für 
die Kirchen. Dabei geht es nicht nur um tech-
nische Fragen, sondern um Menschenwürde, 
Wahrheit, Arbeit und Verantwortung. Der Va-
tikan warnt vor einem blinden Vertrauen in 
Algorithmen, vor Manipulation durch Deep-
fakes und vor autonomen Waffensystemen. 
Zugleich wird betont, dass KI auch positive 
Möglichkeiten für Medizin, Bildung und Kom-
munikation eröffnet. In seiner ersten Enzyk-

veröffentlicht wurde, fordert Papst Leo XIV., 
dass der Mensch auch im digitalen Zeitalter 
im Mittelpunkt bleiben müsse und Technik 
niemals menschliche Beziehungen und mo-
ralische Verantwortung ersetzen dürfe. 
(vatican news – sk)
Marnik Wastyn

Erzbischof Grünwidl auf Besuch bei 
Papst Leo XIV.

Am 11. Mai 2026 traf Erzbischof Josef 
Grünwidl in Rom mit Papst Leo XIV. zu 
seiner ersten Privataudienz zusammen. 
Im Mittelpunkt des Gesprächs standen 
die Situation der Kirche in Österreich 
und besonders in der Erzdiözese Wien, 
Fragen der Synodalität sowie das ökume-
nische und interreligiöse Miteinander in 
Wien. Besonders beeindruckt zeigte sich 
der Wiener Erzbischof von der offenen, 
aufmerksamen und wertschätzenden Art 
des Papstes. (www.erzdioezese-wien.at)

© Vatican Media

1 Jahr Papst Leo XIV. – eine Bilanz
Ein Jahr nach seiner Wahl wird Papst Leo XIV. 
als ruhiger, aber durchaus bestimmter Papst 
wahrgenommen. Der erste US-amerikanische 
Papst setzt klare Akzente bei Frieden, sozialer 
Verantwortung und Migration und scheut da-
bei auch die Konfrontation mit US-Präsident 
Donald Trump nicht, dessen nationalistische 
und migrationskritische Politik er wiederholt 
kritisierte. Innerkirchlich versucht Leo XIV. 
den Kurs von Franziskus vorsichtig weiterzu-

Größere Reformen blieben bisher aus, den-
noch gelang es ihm, die Spannungen zwischen 
konservativen und reformorientierten Kräften 
etwas zu entschärfen. (gril, religion.ORF.at)© Reuters/G. Mangiapane

© Adobe Stock
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Gott schenke ihnen den 
ewigen Frieden! Das Sakrament der Taufe 

haben empfangen

Das Sakrament der Ehe 
spendeten einander

Henriette Sailer, 94 Jahre, Schwechat
Werner Frahs, 76 Jahre, Wien
Anna Maria Wachter, 82 Jahre, Maria Lanzendorf
Stefan Seidl, 37 Jahre, Schwechat
Karl Czadek, 84 Jahre, Schwechat
Christa Babel, 80 Jahre, Wien
Walter Westermayer, 87 Jahre, Schwechat
Hannelore Predl, 82 Jahre, Gallbrunn
Kurt Heinz Pelzer, 73 Jahre, Schwechat
Maria Leszczynski, 58 Jahre, Schwechat
Hertha Westermayer, 81 Jahre, Schwechat
Herbert Zachs, 77 Jahre, Schwechat
Brigitta Stöhr, 75 Jahre, Schwechat
Maria Draganits, 89 Jahre, Schwechat
Ernst Klimesch, 87 Jahre, Wien
Michael Heinrich Szikora, 75 Jahre, Schwechat
Felix Bernhauser, 95 Jahre, Maria Lanzendorf
Gerlinde Reichl, 85 Jahre, Wien
Julianna Wepper, 95 Jahre, Schwechat

Luka Komar
Aaron Jamelka
Noel Dervoz
Anna Alegria Saoirse Klima-
Mühlbacher
Constantin Patrick Wallner

Lara-Sophie und Philipp Roethel-Kluger

PFARRVERBAND ALA NOVA
Do, 17.9.: 14:00 Café Zeitreise im Pfarrheim
Sa, 4.7., 1.8. und 5.9.:
10:00 – 13:00 Reparatur Café am Zirkelweg
Fr, 28.- So, 30.8.: Kirchenstandl am Stadtfest

SCHWECHAT
Mo, 29.6., 6.7. und 20.7.:
18:00 Vesper in der Kirche / Rosalienkapelle
Mo, 13.7. und 20.7.:
18:30 Eucharistische Anbetung in der Kirche 
Rosalienkapelle
jeden Mittwoch
9:00 Senioren-Messe und Frühstück
jeden Donnerstag
17:40 Rosenkranz
Fr, 26.6. und 3.7.:
9:00 Eltern-Kind-Treff im Pfarrheim/Mosaik
Di, 23.6.: 18:30 Messe beim Johanneskirtag in 
Neukettenhof bei der Johanneskapelle
Do, 2.7.: 18:30 Dank- und Abschlussfest
Gottesdienst mit anschließender Agape
Fr, 3.7.: 18:00 Spritzerabend in der Pfarre
So, 26.7.: 10:00 Messe zum Patrozinium, 
anschließend Sekt-Agape
Sa, 15.8.: Aufnahme Mariens
10:00 Messe
Fr, 4.9.: 18:00 Spritzerabend mit Tabita in der 
Pfarre
So, 6.9.: 10:00 Familienmesse mit Segnung der 
Schulanfänger  

MANNSWÖRTH
jeden Dienstag 19:00 Rosenkranz
Sa, 15.8.: Aufnahme Mariens

9:30 Wort-Gottes-Feier
So, 6.9.: 9:30 Familienmesse

RANNERSDORF
Mo, 6.7., 3.8. und 7.9.:
15:00 Monatsplausch
Mo, 20.7., 17.8. und 21.9.:
10:00 – 14:00 gem. Kochen – gem. Essen
Di, 23.6., Do, 25.6., Di, 30.6., Do, 2.7. und 
Di, 7.7.: 15:30 frühkindliches Musizieren
Sa, 4.7., 1.8. und 5.9.:
6:30 – 12:00 Flohmarkt
Fr, 3.7. und 17.7.:
18:30 Eucharistische Anbetung
Sa, 15.8.: Aufnahme Mariens
17:30 Messe mit Kräutersegnung
So, 6.9.: 10:15 

So, 20.9.: 10:15 Familienmesse, Erntedank

KLEDERING
So, 28.6.: 8:45 Familienmesse
So, 27.9.: 8:45 Familienmesse, Erntedank

ZWÖLFAXING
Do, 25.6.: 11:30 Seniorenmesse, anschließend 
Grillen
Sa, 15.8.: Aufnahme Mariens
9:00 Messe
So, 20.9.: 9:00 Messe und Erntedankfest
Do, 24.9.: 15:00 Seniorenmesse und Jause

EVANGELISCHE GEMEINDE
Aktuelle Termine unter
http://www.evangschwechat.at
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Liebe Leserinnen 
und Leser,

wir würden uns 
freuen, wenn 
Sie unsere 

Pfarrzeitung 
„das gespräch“ 

unterstützen.
Herzlichen Dank 
für Ihre Spende!

Seniorenbund:
Do, 25.6.2026, 8 Uhr
Gauermannmuseum
Do, 2.7.2026, 15:30 Eisessen in der goldenen Kette
Do, 6.8.2026, 15:30 Grillnachmittag in der goldenen Kette
Do, 3.9.2026, 14:30 Treffen in der goldenen Kette, Plauscherl Nachmittag
Do, 10.9.2026 

Rückfragen bei Rudolf Donninger 0676 86 199 534 rudolf.donninger@aon.at oder 
Renate Kager 0664 89 75 575 kager.renate@gmail.com    

Homepage: www.schwechat.noe-senioren.at

Nächste Ausgabetermine:
Mittwoch, 24.6., 8.7., 22.7., 5.8., 19.8., 2.9. und 16.9.2026
11:00 bis 12:30 im Pfarrzentrum am Zirkelweg



kontakte
Pfarre Schwechat
2320 Schwechat, Hauptplatz 5 Pfarrzentrum Zirkelweg, Zirkelweg 3 Tel: +43 676/913 28 11 
pfarre.schwechat@katholischekirche.at www.pfarrverband-alanova.at
Evangelische Pfarrgemeinde A.B. Schwechat

http://www.evangschwechat.at
Pfarre Mannswörth
2320 Mannswörth, Mannswörther Straße 138 Tel: +43 676/559 6600 www.pfarrverband-alanova.
at
Pfarre Rannersdorf
2320 Rannersdorf, Brauhausstraße 23  Tel: 01/707 17 45 eMail: pfarre.rannersdorf@katholischekirche.at, 
http://www.pfarrverband-alanova.at Filialgemeinde Kledering  2320 Kledering, Klederinger Straße 61
Pfarre Zwölfaxing
2322 Zwölfaxing, Himberger Straße 1 Tel. und Fax: 01/707 84 05, Tel: +43 664/610 13 31 eMail: pfarre.zwoelfaxing@katholischekirche.at
http://www.pfarrverband-alanova.at
Pfarrverband Ala Nova
http://www.pfarrverband-alanova.at

SONNTAGS-GOTTESDIENSTE IN UNSEREM

PFARRVERBAND ALA NOVA
Die Gottesdienste werden im Regelfall als Eucharistiefeier (Messe) gefeiert - von Zeit zu Zeit aber auch als Wort-Gottes-Feier

Mannswörth:   Sa 18:00 (Sommerzeit 19:00, ab Herbst-Schulbeginn 17:30)  
   So 9:30
Rannersdorf:   Sa 17:30   

So 10:15

am 3. Sonntag im Monat Gottesdienst mit rhythmischen Liedern

Kledering:   2. und 4. Sonntag im Monat 8:45, am 4. Sonntag im Monat
                          Gottesdienst mit rhythmischen Liedern     

Schwechat:   So 10:00 (Familienmesse/Messe mit Kinderwortgottesdienst) und 19:00 
Pfarrzentrum Zirkelweg: Sa 18:00 (Sommerferien 19:00, ab Herbst-Schulbeginn 18:30)

Zwölfaxing:   Sa 18:30, So 9:00
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Träume
Träume wünsche ich dir,

auch, wenn sie unrealistisch erscheinen.
Bleib dran, halte sie fest

und sei entschlossen sie zu 
verwirklichen.

Hab den Mut es zu versuchen.
Träume wünsche ich dir,

für dich werden.

Agnes Arnold, @allerlei.agnes, In: Pfarrbriefservice.de


